




Pittere Klage
Uberden hochſt betrubten doppelten dBayſen Wtand

Bey dem Grabe
8. T. Herrn
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Treuverdienten Paſtoris Senioris zu Ober-Roßla
und der Roßlaiſchen Inſpection Adjuncti,

Fls Demſelben,
Nachdem Er biß in das gzgſte Jahr durch GOttes Gnade gelebet,

bey nahe 5o. Jahr ſein hochheiliges KirchenAmt treulichſt gefuhret

hatte
Und am 27. Maji 1726. im HErrn ſeeligſt entſchlaffen

Den 29. ejusd. Abends bepgeſetzet war

Dom.4. poſt Trinitat. aber als den 14. Julii

Bu ſeinenſchuldigſten Vhren

Sine Vhriſtliche Eeduchtniß Predigt
bey volckreicher Verſammlung gehaltenwurde,

Aus betrubteſten Geiſte und gantz beſturtzten Gemuthe umb das Jammervolle
Hertze uber den Todt Jhres von zarteſter Kindheit an ſo ungemein liebreich geweſenen

Pflege-Vaters
wehemuthigſt auszuſchutten

Alſo gefuhret,

von
Dorothea Eliſabetha Weyhin.

JENA gedruckt bey Johann Adolph Mullern.



ſ JRutzz auf meineSchultern fällt“
Konnt' auch der große GOtt ſich ſelber

unterwinden,
NMich zornger anzuſehn, wann er ſich

grlrauſam ſtellt?
Ach GOtt! wie hart werdich vondeiner Hand gedrucket,

Was Kummer, was fur Angſt beklemmt mein mattes Hertz!
Jndem dudurchden Todt auch den nun weg grrucket,

Beydem ich bald vergaß denerſten Wayſen-Schmertz.
Mich hat ſein holder Mund gelabt mit heilger Lehre,

Geſtärckt mit ſuſſem Tront, ein hertzgeliebter Mann,
Der mir ein Vater war, der ſeines Haußes Ehre,

Undmir gleich ſeinem Kind unzehlich Guts gethan,
Erwar allzeit bemuht, mich treulichſt zu verſorgen,

So, daß, GOtt dancke Jhm! mirs nie an was geſehlt,

Hr Sterbliche ſagt an, iſt wohl eir
Creutz zu finden.
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Ja, die ich Mutter hieß, hat alle Tag und Morgen
Als Tochter michgepflegt, biß Sie der Todt entſeelt,

Kurtz: ich habs dieſem Paar nechſt GOtt allein zu dancken,
Daß noch ein Tropfflein Blut durchmeine Adern ſchleicht,

Weil meiner Eltern Geiſtwich' aus den Leibes-Schrancken,
Eh ich das andre Jahr noch vollig hatt erreicht,

Run kan ein jeglicher die Nothgar leicht ermeſſen,
Indieder fruhe Todt der Eltern mich gebracht,

Jn deren Schooßich ſonſt als Saugeling geſeßen,
Da mich der große GOtt zu einer Wayſe macht;

Allein die ietz'ge Noth will jene uberwagen,
Weil ich von neuen werd in Wayſen-Stand geſturtzt,

Dader die Augen ſchließt, der mich zur Zeit ließ pflegen,
Als Jhm mein Fuß und Hand zu dienen war verkurtzt.

Ach GOtt! wie kanſt Du nurmit mir ſo grauſam handeln,
Die ich vorſetzlich nir was Boſes ausgeubt?

Hab ich nach deinem Wort wolje nicht wollen wandeln,
Daß dein entbrannter Grimm mich biß in Todt betrubt!

Denn deinen Pfeilhaſt duO GOttin mich geſchoſſen,
Unddeßen ſtarcker Grim̃ ſäufft ſtets aus meinen Geiſt.iebac.

Die Schreckniß-volle Quaal hat meinen Leib umſchloſſen,
Daß mein Mund Thranen trinckt und fur Brod Aſchen

ſpeiſt,
Zerbrochen iſt mein Leib, aantzabgefleiſcht die Beine,

Vertrocknet iſt die Krafft, die Hande ſind gelahmt;
Dir Füße die geſchwacht, erweichen Kieſel-Steine,

Und mein Geiſt hat in mir vor Leid ſich abgegramt,
Wie ſoll doch hochſter GOtt! ichmich gelaſſen faſſen,

Bevor da du die Nothnoch taglich mehrſt beymir!
Jch mußdes Davids Wort von Mundund Lippen laſſen:

Zum Leid bin ich gemacht, mein Schmertziſt ſtets vor mir!
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Doch du gerechter GOtt, ich will nichts weiter ſagen,
Denn was beſchloſſen iſt von Dir, das muß ergehn,

Und wer erkuhnet ſich dich Hochſten zu verklagen?
Jndeßen bleibt es wahr, mir iſt ſehr weh geſchehn.



O ſeelges Vater-Hertz! inſolcher Angſt und Jammer,
Geht mein betrubter Sinn die ſtete Trauer-Bahn,

Kommt weder Tagnoch Nacht von deiner Malter-Kammer,
Weilmir dein Todt legt recht die Wayſen-Kleider an.

Wo find ich deinen Geiſt! in Salems grunen Auen,
Da er nach Muh und Laſt ſich tauſendfach erquickt,

Nun dieſes iſt mein Troſt, ich will Dich dorten ſchauen,
So baldein kalter Froſt mir durch die Gliederruckt,

Denn freylich, theurer Greiß, Du wirſt hieher nicht kehren,
Drumb nimm nur dieſes Wort von mir noch willig auf!

Es ſoll mein Hertz ſolang Dich inder Aſchenehren,
Biß der halb-todte Leibvollendet ſeinen Lauff,

Dein Troſt-Wort ſoll bey mir ins Hertzgeſchrieben ſtehen,
Womit Du mich zuletzt haſt ſelbſt noch aufgericht:

Sieh' GOtt wird Vater ſeyn, mußichgleich von dir gehen,
vort meine Sorgfalt auf, verläſt Er dich doch nicht.

Da aber Danck-Gebuhr Dir erſtlich dort kan bringen,
Wie meinverbundnes Hertz Dir ewigſchuldigiſt,

So wollte GOtt mich bald durchs Elend laſſen dringen
Hin, wo die Eltern ſind, wo Du O Skelger biſt!
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